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Vorwort
Manch passionierter Bergfreund, der viele gängige Touren bereits kennenge-
lernt hat, möchte seinen Aktionsradius gern erweitern – auf ausgefallenere 
Unternehmungen, die meist nur Insidern ein Begriff sind. »Wilde Wege« er-
öffnen uns die Chance, die Bergwelt abseits des üblichen Blickwinkels zu 
erleben. Mit einer guten Portion Entdeckerlust und Pfadfindergeist verlässt 
man die breit ausgetretenen Routen, spürt alte, fast vergessene Jagdsteige 
auf, lenkt seine Schritte auch mal nach Augenmaß durch wegloses Gelände 
und kraxelt über Schrofen und leichten Fels bis auf einsame Gipfelhöhen. 
Gewisse Unwägbarkeiten und der versierte Umgang mit ungezähmtem, mit-
unter widerspenstigem Alpingelände gehören dazu, aber ebenso die erhe-
benden Gefühle von Ursprünglichkeit, Abenteuerlichkeit und Exklusivität.
Nach den beiden Titeln, die ich zum Thema »Wilde Wege« über die Bayeri-
schen Alpen und die Region Allgäu/Lechtal bereits verfasst habe, rücken in 
diesem Band die Dolomiten in den Fokus. Und wo könnte dieses Thema bes-
ser passen als hier, wo Wildheit schon offenkundiges Merkmal einer faszinie-
renden Felslandschaft ist. Die 45 sorgfältig recherchierten Touren sind also 
allesamt ungewöhnlich. Dabei kann solch ein »Wilder Weg« durchaus relativ 
moderat sein, wie etwa am Sentiero Paola im Rosengarten, am Taé bei Corti-
na oder an der Lastia di Framont hoch über dem Cordevole. Sukzessive lässt 
sich der Anspruch jedoch auch steigern, wobei beim II. Grad sowie gelegent-
lichen einfachen bis mittelschweren Klettersteigpassagen eine verträgliche 
Grenze gezogen wird. Ohnehin sind es oft andere Merkmale, die das Anfor-
derungsniveau stark mitbestimmen, wenn man wie beispielsweise auf der 
Cengia Paolina an der Tofana auf spärlichen Spuren über ausgesetzte Bän-
derrouten schleicht oder sich zuweilen einer kniffligen Orientierung stellen 
muss. Doch gerade diese Herausforderungen zu meistern und dabei persön-
liches Neuland zu entdecken, darin liegt ja der große Reiz!
Eine Besonderheit unserer Region sind die alten Frontsteige aus dem Ersten 
Weltkrieg, die einen Streifen von den Sextener Dolomiten über die Cortine-
ser Berge und die Marmolada bis ins Fleimstal durchziehen. Manche von ih-
nen sind zu Klettersteigen ausgebaut und zum Teil sehr populär geworden, 
andere hingegen dem Verfall preisgegeben, aber manchmal immer noch 
nutzbar. Welch ein Erlebnis, auf solch einer Route etwa zum Rautkopf oder 
zum Cristallino di Misurina aufzusteigen! Man mag kaum glauben, wie viele 
verborgene Möglichkeiten für individuelle Streifzüge es in den weltbekann-
ten Dolomiten gibt. Massentourismus und Einsamkeit liegen erstaunlich 
dicht nebeneinander und speziell in den südlicheren Bereichen herrscht oft 
noch ungebändigte Wildheit.
Anhand ausführlicher Charakterisierungen hinsichtlich Art und Schwierigkeit 
leistet dieses Buch wichtige Entscheidungshilfe und sorgt mit seinen detail-
reichen Routenbeschreibungen dafür, dass Unwägbarkeiten kalkulierbar 
bleiben. Damit liegt zwischen Brixen, Sexten und Belluno ein weites Feld für 
stilles, exklusives Bergglück offen …

Mark Zahel
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